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1. Die Einschätzungen von Studierenden bei Studienbeginn

Studierfähigkeit

Befragung von Studierenden
an der Hochschule für Technik FHNW

Ihre Meinung ist gefragt!
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In welchem Ausmass hat die vorbereitende Schule
(also jene Institution, von der Sie den Nachweis

der Studierfähigkeit erhielten) gefördert?
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Die BMS hat mich gefördert, d.h. ich habe gelernt, …
Urteil der Studierenden im 1. Sem. an der HTNW mit BM1 (98)
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… in Gruppen zu arbeiten

… mit Konflikten umzugehen

… selbständig Probleme zu lösen

… eigenständig zu urteilen

… zielorientiert zu handeln

… mich in der heutigen Welt zurecht zu finden

… soziale Verantwortung zu übernehmen

… neues Wissen zu erwerben

… Leadership zu übernehmen

… mich selbst richtig einzuschätzen

voll und ganz

sicher

mehr oder weniger

eher nicht

gar nicht

Die Antworten der Studierenden:
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Die Antworten der BMS-Lehrpersonen:

Die Absolventen/-Absolventinnen haben gelernt, …
Urteil der Lehrpersonen an BMS der Nordwestschweiz (49)
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Wie beurteilen Sie aus heutiger Sicht (mit den 
Kenntnissen der Anforderungen der verschiedenen

Module im ersten Semester) Ihr Fachwissen zum
Zeitpunkt des Studienbeginns?
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Die Antworten der Studierenden:

Das Fachwissen zu Beginn des Studiums …
Urteil der Studierenden im 1. Sem. an der HTNW mit BM1 (98)
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Die Antworten der BMS-Lehrpersonen:

Das Fachwissen zu Beginn des Studiums …
Urteil der Lehrpersonen an BMS der Nordwestschweiz (49)
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Wie beurteilen Sie aus heutiger Sicht (mit den 
Kenntnissen der Anforderungen der verschiedenen 

Module im ersten Semester der FHNW) Ihre Fertigkeiten
zum Zeitpunkt des Studienbeginns? 
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Die Antworten der Studierenden:

Die Fertigkeiten zu Beginn des Studiums …
Urteil der Studierenden im 1. Sem. an der HTNW mit BM1 (98)
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Die Antworten der BMS-Lehrpersonen:

Die Fertigkeiten zu Beginn des Studiums …
Urteil der Lehrpersonen an BMS der Nordwestschweiz (49)
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Was ist zu Beginn des Studiums wichtig?
Rangieren Sie die vier Haupt-Kompetenzen 

(Rang 1 ist am wichtigsten):
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Die Antworten der Studierenden:

Die Rangierung der Hauptkompetenzen
Urteil der Studierenden im 1. Sem. an der HTNW mit BM1 (98)
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Die Antworten der BMS-Lehrpersonen:

Die Rangierung der Hauptkompetenzen
Urteil der Lehrpersonen an BMS der Nordwestschweiz (49)
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Rangieren Sie innerhalb der Hauptkompetenzen
auch je die Subkompetenzen 
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Die Antworten der Studierenden:

Die Rangierung innerhalb der Selbstkompetenz
Urteil der Studierenden im 1. Sem. an der HTNW mit BM1 (98)

39

1

25

31

16

14

29

37

21

26

29

20

20

55

13

8

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Eigenverantw ortung

Frustrationstoleranz

Selbstmotivation

Leistungsbereitschaft

Rang 1

Rang 2

Rang 3

Rang  4

24.10.2009 Prof. Dr. H. R. Schärer Seite 18

Die Antworten der BMS-Lehrpersonen:

Die Rangierung innerhalb der Selbstkompetenz
Urteil der Lehrpersonen an BMS der Nordwestschweiz (49)
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Rückblick – Urteile vor rund 10 Jahren:

Die "Rangierung" der Hauptkompetenzen                      
Urteil von Studierenden (112) im 1. Semester an der FHA im Jahr 2000
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Rückblick – Urteile vor rund 10 Jahren:

Die "Rangierung" der Kompetenzen  und Fähigkeiten  
Urteil von Studierenden (112) im 1. Semester an der FHA im Jahr 2000
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2. Standortbestimmung Mathematik - Studienbeginn 2009

Multiple-Choice-Test mit 48 Aufgaben zu 24 Themen des eidg. Rahmenlehrplans

der techn. Berufsmaturität; Beispiele:
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8 verschiedene Antwortmuster:

a) b) c) a,b) a,c) b,c) a,b,c) keine Lsg

oder     „weiss nicht“
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Zusammensetzung der 2009 eingetretenen Studierenden
der HTNW nach Eintrittsqualifikation (Studienberechtigung)

Berufsmaturität 
technischer 

Richtung
66%

Fachmittel-
schulen

1%

Gymn. Maturität 
(CH)
7%

Aufnahmeprüfung 
(AP)
6%

Technikerschule
 (Diplom HF)

3%

HS-Reife (D)
2%

Berufsmaturität 
übriger 

Richtungen
1%

Diverse
1%

FH-Reife (D)
6%

Berufsmaturität 
Kaufmännischer 

Richtung
7%
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Ergebnisse

Sinngemässe Interpretation Bewertung*)

gemäss Bologna-Deklaration:

A   die besten 10%
B   die nächsten 25%
C   die nächsten 30%
D   die nächsten 25%
E   die nächsten 10%
F   "failed"

*) http://ec.europa.eu/education/programmes/socrates/ects/doc/guide_en.pdf

Histogramm alle SG (267 Studierende)
Median: 18 / Minimum: 3 / Maximum: 41
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Themen der BM            Rel. Anteile korrekter Antworten (267 Stud. - 100%) 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Potenzen
Volumenberechnungen

Funktionen
Arkusfunktionen

Exponential- und Logarithmusfunktionen
Aussagenlogik

Winkelfunktionen
Rechnen mit Logarithmen

Exponential- und Logarithmusgleichungen
Sinus- und Cosinussatz

Mengenlehre
Vektoren (Grundlagen)

Additionstheoreme, trigonom. Gleichungen
Lineare Ungleichungssysteme

Bruchrechnungen
Lineare Ungleichungen

Vektoren (Anw endungen)
Flächenberechnungen

Lineare Gleichungen
Betrag, Betragsfunktion

Quadratische Gleichungen
Wurzelgleichungen

Lineare Gleichungssysteme
Termumformungen
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3. Rückmeldungen von Studierenden bei Studienbeginn 2009

• Weiter so!

• Mehr auf das Selbststudium eingehen, Zusammenfassungen erstellen lassen!

• Mathematik: grosse Unterschiede je nach Lehrperson.

• In der Mathematik ein breiteres Spektrum behandeln, ich hatte nur Algebra.

• Alle Schulen sollten die gleiche Abschussprüfung machen.

• Mehr Eigenverantwortung fordern.

• Mehr Mathematik und Projekt-Management!

• Weiter so.

• Mehr team-bildende Arbeiten, mehr Förderung der Leadership.

• Förderung des Selbststudiums!

• Mehr selbständiges Lernen!

• Vor allem Mathematik und Physik intensiver betreiben, viele Gebiete wurden gar

nicht behandelt. Auf die Geschwindigkeit an der FHNW vorbereiten.
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4. Nordwestschweiz. Bildungsraum: Regionale kBMP – ein Entwicklungsprojekt
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Wissenschaftliche Grundlage

Weiterbildung Lehrpersonen

Mathematik
Wissenschaftliche Grundlage

Weiterbildung Lehrpersonen

Physik
Wissenschaftliche Grundlage

Weiterbildung Lehrpersonen

Sprachen
Wissenschaftliche Grundlage

Weiterbildung Lehrpersonen

weitere Fächer

Zeit

kBMP – zeitl. Planung

heute
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kBMP – Ouput - Vision

Aufgaben-Pool

BM-Lehrpersonen BM-Lernende


